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Robert 'Buddy' Rich war ein unglücklicher Typ. Vielleicht besser beschrieben als nur ein Typ ohne Glück. Als er auf dem kalten, nackten Zementboden der Haftzelle saß, die mit so vielen anderen Menschen überfüllt war, dachte er darüber nach, wie sein Glück ihm wieder einmal versagt hatte.  Nur wenige Stunden zuvor war er das Leben der Party bei seiner Geburtstagsparty gewesen. Was für eine Party! Alle seine Freunde und Familie waren dort und das Essen und der Alkohol flossen bis zwei Uhr morgens. Seine Frau Pam nahm ihm seine Schlüssel ab und sagte ihm, er könne mit einer Freundin nach Hause fahren, weil sie verdammt sein würde, wenn er sich wieder in ihrem neuen Auto übergeben würde. "Buddy", schimpfte sie, "war einmal mehr als genug und du wirst schlimmer verschwendet als George Jones auf einer dreitägigen Biegung." "Sweee, süß, süß, "Buddy stammelte: "Du wirst mich dazu bringen, an meinem Geburtstag mit jemand anderem nach Hause zu fahren?" "Verdammt richtig, "Sie spuckte: "Mitleid mit dem armen Narren, der sich freiwillig meldet." Also ging Pam durch den Raum und suchte nach der nüchternsten Person, die sie finden konnte, um sich freiwillig für die Fahrt zu melden. Billy Simpson war neu in der Gruppe, jung und engagiert und kein großer Trinker. Pam entdeckte Billy quer durch den Raum und wie eine Rakete war in seinem Gesicht. "Billy, bist du in fahrbereitem Zustand?" Pam erkundigte sich. "Klar, bin Maam, brauchst du einen Lift?" Billy zwitscherte mit einem Lächeln. "Nun, ja und nein", antwortete Pam, "ich brauche einen Aufzug, aber es ist nicht für mich, es ist für das Geburtstagskind." "Nun, natürlich werde ich: "Billy antwortete: "Es wird mir eine Freude sein und ich werde Ihnen versichern, dass er sicher und gesund ankommen wird." Danke, Billy", fügte Pam hinzu, "du bist meine neue beste Freundin."

Also sammelte Billy Buddy und sie gingen zum Parkplatz. Billys glänzender neuer F-150-Lastwagen erwartete sie nur wenige Meter entfernt. Sie kletterten an Bord und machten sich auf den Weg zum Haus. Als sie sich auf den Weg zur I-85 machten, kurbelte Buddy das Soundsystem an, während die Eagles "life in the fast lane" sangen. Bald sangen Buddy und Billy unisono, als sie die Autobahn hinaufrollten. "Was zum Teufel!" Billy schnappte plötzlich nach Luft. "Dieses Zeichen, was hat es gesagt?", fragte er. "Verdammt, Billy", antwortete Buddy, "ich kann keine Scheiße sehen, ich bin gepanzert." "Da ist es wieder", erwiderte Billy. Sicher, genug ein großes blinkendes Schild entlang des Medians mit der Aufschrift "Drogen- und Alkoholcheck nächster Ausgang". "Mist" Billy rief: "Ich muss hier und jetzt aussteigen. Überprüfe die rechte Spur, Buddy." Buddy schaute hinüber und räumte einen schnellen Spurwechsel aus. Als sie die Ausfahrtsspur betraten, rief Billy aufgeregt: "Mann, das war nahe, aber wir haben es geschafft." Aber Buddys Glückssträhne würde nur hundert Meter später ihr hässliches Haupt erheben. Als sie sich der Kreuzung näherten, umringte sie plötzlich ein Chor blau blinkender Lichter. "Oh, Scheiße", rief Billy aus, "es war ein verdammtes Set-up." Buddy war so verblüfft, dass er wirklich nicht zu schätzen wusste, wie seine Geburtstagsnacht enden sollte. Plötzlich war ein helles Licht in seinen Augen, als ein Polizist, der sieben Fuß groß aussah, auf sein Fenster klopfte und ihm sagte, er solle seine Hände hochheben und den Lastwagen verlassen. Billy erlebte die gleiche Nachfrage auf seiner Seite. Beide stiegen aus dem Lastwagen aus und fanden sich in einem Augenblick auf dem Boden wieder. "Bewege dich nicht, rede nicht!" Ein großer Stellvertreter bellte. "Wo ist Ihre Lizenz und Registrierung, Sir?", fragte er Billy. "Meine Brieftasche ist in der Konsole", antwortete Billy mit nervöser Stimme. "Steh langsam mit den Händen hinter dem Kopf auf. Haben Sie Waffen oder scharfe Gegenstände an Ihrer Person oder in Ihrem Besitz?", fragte der Abgeordnete. "Nein, Sir", antwortete Billy." Dann holen Sie sich Ihre Lizenz, Registrierung und Versicherungskarte, aber tun Sie es langsam und bewusst", wies der Abgeordnete an. Währenddessen lag Buddy mit dem Gesicht nach unten auf dem eiskalten Beton und fragte sich, was als nächstes passieren könnte. Billy tat wie angewiesen und kehrte mit den angeforderten Gegenständen zum Stellvertreter zurück. "Legen Sie Ihre Hände hinter Ihren Kopf, Sir, haben Sie heute Abend getrunken?", fragte der Abgeordnete. "Nun, Sir, ich hatte ein paar Bier, aber das war vor Stunden", antwortete Billy und hoffte, dass das alles jeden Moment vorbei sein würde. Der Abgeordnete funkte Billys Informationen ein und es kam ohne Wünsche oder Haftbefehle und ohne Aufzeichnung zurück. Als Billy das zurückkehrende Quietschen des Radios hörte, legte sich Erleichterung über seinen Körper. Als der Abgeordnete ihm seine Sachen zurückgab, fühlte er mehr Erleichterung. Als der Abgeordnete Buddy sagte, er könne aufstehen und damit sie sicher zu ihrem Ziel fahren könnten, begann Billy dankbar zu sein, dass alles vorbei war. Aber als der Abgeordnete sich umdrehte, um wegzugehen, hielt er inne und sagte zu Billy: "Übrigens, du hast keine Drogen oder Schmuggelware in deinem Fahrzeug, oder?" Billy war fassungslos und die Überraschung muss sich auf seinem Gesicht gezeigt haben, als der Abgeordnete ihn anstarrte und fragte: "Es macht Ihnen nichts aus, wenn wir Ihren LKW durchsuchen, oder?"  Buddy wollte nur nach Hause, er musste so schlimm pinkeln, dass er seine Beine verschieben musste, um zu versuchen, es zurückzuhalten." Verdammter Offizier, es ist mein Geburtstag und ich muss mich verpissen, kannst du uns nicht einfach eine Pause gönnen und uns gehen lassen?" Buddy verwaschen. Aber bevor der Stellvertreter antworten konnte, brachte ein anderer Stellvertreter den K-9-Hund in die Kabine des Lastwagens direkt neben der Stelle, an der Buddy stand. "Guter Hund", schnaubte Buddy, "jetzt sitzt". Und klar, genug saß der Hund direkt neben der hinteren Tür des Lastwagens. Buddy war hin und weg, dieser Hund, den er noch nie zuvor gesehen hatte, hatte gerade einen Befehl für ihn ausgeführt. "Mann, das war so cool, ich suche einen neuen Hund und er mag mich offensichtlich", sagte Buddy. "Nicht genau, Sir, Ken ist darauf trainiert zu sitzen, wenn er Drogen spürt, und jetzt werden wir den Rücksitz dieses Fahrzeugs durchsuchen", erklärte der Abgeordnete. Billy war nun in seinen Spuren eingefroren und betete, dass sein Bruder, der sich den Lastwagen am Vortag ausgeliehen hatte, keine Überraschungen an Bord hinterlassen hatte. Bevor sein Gedanke zu Ende war, hörte er einen zweiten Abgeordneten sagen: "Nun, was haben wir hier? Sieht aus und riecht wie eine Kakerlake eines Joints." "Verdammt, das ist nicht meins!" Buddy schrie. "Nicht meins, Sir", fügte Billy hinzu. "Un-hu, nun, Sir, das ist dein Lastwagen und er war in deinem Lastwagen, also gehört es dir und du und das Geburtstagskind werden deine Party bei uns zu Hause beenden", antwortete der Abgeordnete sarkastisch, "ihr seid beide wegen des Besitzes einer kontrollierten Substanz verhaftet. Legen Sie Ihre Hände hinter Ihren Rücken und hören Sie sich diese Anweisungen an." Der Abgeordnete las ihnen ihre Rechte vor, legte ihnen Handschellen an und begann, sie zu einem Sheriff-Van zu eskortieren. Als sie sich auf den Weg zum Van machten, kreischte plötzlich ein großer schwarzer Escalade zum Stillstand, umgeben von demselben Trupp, der Billy und Buddy gefangen gehalten hatte. Als sich die Welt in Buddys Kopf drehte, hörte er sowohl auf Spanisch als auch auf Englisch Rufe: "Steig jetzt aus dem Auto aus!" "Salga del auto ahora, pronto!" immer und immer wieder. Er schaute zurück, um zu sehen, wie die Abgeordneten zwei Männer aus dem Cadillac zogen und sie zu Boden rissen. In der Aufregung eskortierte ein Stellvertreter Billy und Buddy in den Käfig auf der Rückseite des Vans. Als Buddy seine Augen schloss und sich fragte, was er Pam sagen würde, starrte Billy mit großen Augen auf die Szene, die sich draußen entfaltete. Abgeordnete mit Taschenlampen und jetzt gezogenen Waffen schrien "muestrame tus manos!", "Zeig mir deine Hände!" Plötzlich nahm ein Abgeordneter seinen Nachtstock und zertrümmerte die Heckscheibe. Als das Glas flog, tauchte ein Paar Hände durch die jetzt leere Scheibe auf. "Salga del auto ahora, pronto!" Steigen Sie jetzt aus dem Auto!", skandierten die Abgeordneten. Eine Gestalt kletterte von hinten und sprang auf den Bürgersteig. Er wurde sofort von drei Abgeordneten zu Boden gerungen. Billy saß erstaunt da, als das Thema aus "Cops" "Bad Boys, Bad Boys, what you gonna do" in seinem Kopf zirkulierte. Es war, als würde er vom Käfig des Sheriff-Vans aus live fernsehen. Als Buddy in einen schnarchenden Stupor abdriftete, war Billy wie gebannt von dem Chaos in Aktion. Er fand, dass der dritte Mann so fehl am Platz von den anderen aussah. Sie trugen Jeans und T-Shirts, aber er war von Kopf bis Fuß wie ein Armani-Model gekleidet. Als die Abgeordneten die drei neuen Verhafteten in Richtung des Lieferwagens eskortierten, hörte Billy einen Abgeordneten rufen: "Oh verdammt ja, wir haben die Mutterladung getroffen", als er eine Uzi und eine große Aktentasche von der Rückseite der Escalade hochhielt. Wer sind diese Jungs? Billy dachte nach. War diese Poncho Villa wiedergeboren? Aus Angst, sie in ein Gespräch zu verwickeln, schwieg Billy, während das Trio auf den Boden zurückgeworfen wurde und von einer Menge von Abgeordneten völlig frisk wurde. Als er darauf wartete, dass der Van zum Gwinnett County Jail abfuhr, waren die einzigen Geräusche, die zu hören waren, das Schnarchen von Buddy, der jetzt ohnmächtig war und sich auf Billys Schulter stützte.
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950 Meilen entfernt, Yucatan Mexiko.

Der Sonnenaufgang am Strand von Playa Negro ist immer spektakulär, aber an diesem Morgen, als Luis "Gato Gordo" Perez sein Pferd für seinen täglichen Ritt bestieg, hatte er ein unbehagliches Gefühl, das sich in seinem Kopf zusammenbraute. Als Chef von "El Corazón Negro", dem schwarzen Herz-Drogenkartell, hatte Gato Gordo (fette Katze) nur zwölf Stunden zuvor seinen Sohn Tito, Pequeño Gato, (kleine Katze) nach Atlanta geschickt, um eine große überfällige Sammlung zu machen. Die Vergangenheit aufgrund des nach El Corazón Negers nicht auf die leichte Schulter genommen, so begleitete Little Cat auf der Reise der Kartell-Vollstrecker José "Perro Loco" (Mad Dog) Ríos.

Die Wellen prallten auf den schwarzen Sand, als Gato Gordo seinen Hengst sanft in einen langsamen Galopp manövrierte. Bald kehrte er zum Tagesgeschäft zurück und überwachte den Verkauf und Transport von über einer Million Dollar pro Tag von Kokain, Gras und Meth in die USA und Kanada.

Neun Uhr morgens in Playa, zehn Uhr morgens in Atlanta, Zeit, Little Cat anzurufen und seine Fortschritte zu überprüfen. Tito war im Lear Jet des Kartells geflogen und landete irgendwann in den frühen Morgenstunden, um viele Menschen rund um den kleinen privaten Flughafen Gwinnett County zu vermeiden. "Tito, hola, wie war dein Flug?" Fette Katze fragte. "Perfecto, Papa, keine Probleme", antwortete Tito, "wir sind hier und bereit." "Was auch immer du brauchst, du bekommst, lass es mich wissen, wenn du fertig bist und auf dem Weg nach Hause", antwortete Fat Cat. "Sí, Sí, Sí auf Wiedersehen, Papa", antwortete Little Cat.  Das Duo war auf dem Weg, "Tequila Red", ihrem Haupthändler im Süden, einen Besuch abzustatten. Es schien, dass die Zahlen über die Verkäufe nicht mit denen des Angebots übereinstimmten. Als sie den Ronald Reagan Parkway entlang fuhren, bemerkte Little Cat, "was für ein großartiger Präsident Reagan war. Er glaubte an die Ökonomie der Angebotsseite und wir auch." 'Sí, Sí'", stotterte Mad Dog, "wir liefern und wenn du nicht bezahlst, nehmen wir deine Seite!" "Das ist lustig", lachte Little Cat. Aber, alle Witze beiseite, dies sollte kein angenehmer Besuch sein. Etwa 500.000 Dollar wurden nicht berücksichtigt und Tequila Red sollte besser eine gute Erklärung haben, sonst könnte er mit den Fischen im Lake Lanier schwimmen.  Als sie die Gated Community von Harbor Hills betraten, wurden sie beide von der Größe und Anzahl der McMansions, die die Straße säumten, zurückgenommen. "Diese sind nett, aber nicht wie mein Ranchero, Mad Dog", sagte Tito mit einem Hauch von Überlegenheit. "Nein Señor, diese Gringos geben einfach vor, das gute Leben zu leben, du lebst es." Mad Dog schloss. "Ziehen Sie in diese Einfahrt und rufen Sie ihn an, um das Tor und die Garage zu öffnen", befahl Little Cat. Mad Dog machte den Anruf und das Tor öffnete sich, als sich das Garagentor zu heben begann, als sie in Richtung der Villa fuhren. Das Garagentor schloss sich hinter ihnen und da in der Tür stand Tequila Red. "Willkommen, willkommen Buenos Dias bei euch, meine Brüder", rief Rot aus. Little Cat und Mad Dog verließen die Escalade und gingen zur Tür. "Mi Hermano, mein Bruder, du rufst mich an, aber weißt du, warum wir hier sind, ja?", fragte Little Cat. "Sí, Sí, Sí, aber alles zu gegebener Zeit, sehen Sie, ich kann alles erklären, keine Probleme", antwortete Red. "Sei lieber in kurzer Zeit als fällig", sagte Mad Dog, "deine Zeit kann kürzer sein, als du denkst." Nervös schlug Tequila Red vor, dass sie alle in die Escalade springen und zum Versteckhaus gehen sollten. Sie machten sich mit Tequila Red am Steuer auf den Weg. Die Stille war ohrenbetäubend, und um die Spannung zu brechen, begann Red "la cucaracha" zu singen. "Du weißt, dass wir Kakerlaken rot stampfen, die Scheiße schneiden und fahren", warf Mad Dog ein.  Zurück in die Stille fuhren sie in dieses heruntergekommene Viertel mit einst eleganten Häusern. Zwangsvollstreckungsschilder übersäten die Höfe aller bis auf ein Haus, in dem das Trio ankam. "Bleib hier, während ich es auschecke", richtete Red. Er ließ die beiden zurück, eilte ins Haus, hob das Garagentor an und signalisierte Mad Dog, hineinzufahren. Einmal drinnen mochte Little Cat nicht, was er sah. Marihuana-Ballen säumten die Wände, während ein Kilo oder mehr Kokain nur an der Bar in der Küche saß. "Tu Madre!" schrie Cat, "Ich sollte ihren Sohn jetzt töten!". Mad Dog trat nach vorne und umklammerte seine Uzi, bereit, jeden Moment Rot zu sprühen. "Warte, warte, ich kann es erklären", flehte Red, "gib mir einfach eine Chance." "Dann mach es schnell und jetzt", forderte Mad Dog heraus. "Okay, okay, sehen Sie, ich habe einen Deal mit einem Muchacho für alles gemacht, aber er konnte nur ein Drittel bezahlen." Red fuhr fort: "Ich habe die 300.000 Dollar in bar und werde den Rest davon heute Abend liefern." "Das Geld, zeig es mir jetzt", forderte Cat. Mad Dog folgte Red in ein Schlafzimmer, dann in einen begehbaren Kleiderschrank. Sicher, genug in einem Loch im Boden, das mit Teppich bedeckt war, waren 300.000 Dollar in knackigen neuen 100-Dollar-Scheinen, die in einer Aktentasche gesichert waren. "Nun, das ist ein Anfang, dich am Leben zu erhalten, angeboten Mad Dog", aber es gibt die kleine Sache mit weiteren fehlenden 500.000 Dollar, um die es hier geht." "Was, wovon sprichst du? Rot platzte", kann ich für alle Gelder verantwortlich sein." 

Als sie zurück in den Raum gingen, in dem Cat ungeduldig wartete, erlaubte Mad Dog: "Little Cat, er hatte dieses Geld und sagt, er könne erklären, wohin das ganze Geld geflossen ist." Du denkst, wir sind hier, um Spiele mit dir zu spielen, Red", rief Cat, "ich sollte dich jetzt erschießen und mit dir fertig sein." "Señor, por favor, bitte ich Sie, komm einfach mit mir und ich werde dir alle Aufzeichnungen zeigen", versprach Red. Stille fiel in den Raum, als ein Klick von der Sicherheit auf der Uzi die Luft erfüllte. Red atmete tief durch und spürte, dass es sein letzter sein könnte, und starrte in die stahlblauen Augen von Mad Dog, auf der Suche nach einem Zeichen der Vergebung.  In den wenigen Momenten, die sich wie Stunden anfühlten, hatte Little Cat seine Optionen abgewogen und beschlossen, Red eine Chance zu geben, sich zu beweisen. In einem strengen Ton befahl Cat dem Hund, sich zurückzuziehen: "Deténgase ahora, hör jetzt auf, lass die Kakerlake noch einen Tag leben." Mad Dog senkte den Uzi, als er die Sicherheit wieder anklickte, und schlug dann vor, dass sich das Trio in Bewegung setzte, da es spät wurde. Es war kurz nach 2 Uhr morgens, als sie das Geld sowie das Kokain in eine andere Aktentasche luden und in den Cadillac kletterten. Als sie die I-85 für eine kurze 10-minütige Fahrt betraten, entspannte sich Red zum ersten Mal, seit der Chef angekommen war. Nur eine Ausfahrt auf der Interstate, Reds Unbehagen kehrte zurück, als er ein blinkendes Schild im Median las: "Vorsicht Drogen- und Alkoholcheck nächste Ausfahrt". Red rollte den großen Caddy über drei Fahrspuren und spürte eine gewisse Erleichterung, als sie die Ausfahrtsrampe betraten. Diese Erleichterung war nur von kurzer Dauer, denn plötzlich stand ihre Welt in Flammen mit blauen Lichtern und schwer bewaffneten Sheriff-Stellvertretern, die ihnen befahlen, anzuhalten und das Fahrzeug zu verlassen.

Gato Gordos ungutes Gefühl von früher am Tag sollte in nur wenigen Stunden zu einem wütenden Anruf werden.
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Billy saß wie gebannt auf die Szene, die sich vor ihm entfaltete.  Er war so darin gefangen, dass er für einen Moment vergaß, dass seine Sitzstange auf der Ladefläche eines Sheriff-Vans war.  Als Buddy in sein Ohr schnaubte, konnte er dem Moment einfach nicht widerstehen.  Buddy mit einem Ausruf von "heilige Scheiße, Buddy wach auf, das ist wie ein Live-"Cops" auf der großen Leinwand zu Bewusstsein zu bringen!" "Wovon zum Teufel redest du, und warum bin ich in Handschellen und wo zum Teufel sind wir?" Buddy antwortete. "Wir, dummer Arsch, sitzen auf der Rückbank eines Sheriff-Vans, weil mein verdammter Bruder eine Kakerlake auf dem Rücksitz gelassen hat, erinnerst du dich jetzt?" Billy fragte nach. Als Buddy sich aufsetzte, erhaschte er seinen ersten Blick auf den Takedown-Prozess. "Verdammt noch mal, genau wie "Cops", rief Buddy: "Ich wünschte, ich hätte mein Handy!" "Ja, was auch immer", antwortete Billy, "ich denke wirklich, dass das das geringste unserer Probleme ist. Als Billy seinen Gedanken beendete, wurden die drei Amigos, die verhaftet wurden, zum Van geführt. Die Abgeordneten luden alles, schlugen das Tor zu, dann die hintere Tür und los ging es zum Gwinnett County Jail.

Das Trio stritt sich laut auf Spanisch, während Billy neugierig war, was und warum. Seine klügere Seite entschied, dass Schweigen seine beste Option war. Nicht so für Buddy, jetzt nur noch zwei Laken im Wind, der aussprach "Mucho Baño meine Freunde willkommen in Amerika" "Was hast du gerade gringo gesagt?", fragte Little Cat lachend, du erzählst uns viele Badezimmer und willkommen in Amerika, du bist zu lustig." "Oh", sagte Buddy verlegen, dass sein weniger als meisterhafter Gebrauch von Spanisch die Neuankömmlinge beleidigt hatte. "Tut mir leid, ich schaue Dora the Explorer mit meinen Enkelkindern und schätze, ich habe nicht viel von dieser spanischen Scheiße bekommen", gab Buddy zu. "Oh, Señor, dir ist vergeben, wir scheinen alle im selben Boot zu sitzen, also werden wir heute Abend nur Amigos sein", bot Little Cat an.

Als der Van durch die Seitenstraßen eilte, abbog und den Highway 316 hinauffuhr, erfüllte wieder Stille die hintere Kabine. Der Van kam schnell zum Stehen und die Männer konnten das Geräusch einer großen Tür hören, die knarrte, als das Fahrzeug in den Sally-Hafen des Gefängnisses einfuhr. Sekunden später öffnete sich die hintere Tür und da standen zwei der größten Männer, die einer der Insassen je gesehen hatte. "Heilige Scheiße!" Billy sprach unter seinem Atem. "Mierda", wiederholte Mad Dog. Der hintere Käfig wurde geöffnet und die Männer wurden nacheinander hinausbeordert. Buddy, der wieder ins Bewusstsein gerutscht war, zitterte und fing an zu weinen. Durch sein Schluchzen murmelte er: "Pam wird mich töten, ich bin ein toter Mann. Könnte es genauso gut selbst machen und es hinter mich bringen." Buddys Pech sollte sich verschlimmern und es würde alles wegen seiner großen Klappe sein. Die beiden riesigen Stellvertreter eskortierten die fünf in die Buchungsabteilung. Als sie eintraten, sahen sie ein Schild über ihren Köpfen mit der Aufschrift "Willkommen im Gwinnett Detention Center". Billy schaute auf und dachte: "Junge ist dieses Augenzwinkern."  "Sergeant Wilson", rief der größere der beiden Abgeordneten, "diese fünf sind heute Abend von unserer Task Force zur Drogenaustritts-Straßensperre. Buchen Sie diese vier in Haft, aber diese", zeigt auf Buddy, "Er geht zum Z-Pod." Wilson nickte und antwortete dann: "Wird gute Arbeit leisten, liebst du diesen Job nicht einfach?" Buddy erkannte plötzlich, dass dieser fragliche er war und schrie: "Jetzt warte nur eine verdammte Minute, ich gehe nirgendwohin ohne meine Freunde hier und ..." Bullshit, Sohn", unterbrach Wilson, "du wirst tun, was ich sage, wenn ich es sage, hast du es verstanden?" Wilson war nicht so groß und ähnelte einem Pinguin in der Art und Weise, wie er ging und sich bewegte. Buddy fand das humorvoll und beschloss leider, seine Beobachtung laut anzubieten. "Dude", sagte Buddy lachend, "du könntest den Pinguin im nächsten Batman-Film spielen... Oh, verdammt, Scheiße! "Buddy schrie, als er auf den Boden schlug." Wurde noch nie zuvor getastet, Bro?" Wilson bot sarkastisch an: "Ain't much fun, huh? Halte deinen verdammten Mund oder ich werde dich wieder tasen." Wilson kreischte dann in sein Radio: "Transport got 4 for the holding cell, 1 for Z-pod, over". "Nein, Sarge, antwortete die Stimme einer Husky-Frau: "Z-Pod ist gerade voll, sie müssen alle in die Warteschleife gehen, 10-4?" "Ja, Maam", antwortete Wilson, "ich werde deine 10-20 in ein paar fangen, 10-4?" '10-4, bis dann'", kam die Antwort.

In wenigen Augenblicken kamen zwei Abgeordnete in ganz schwarzen Uniformen an und trugen Mützen mit CRT. Sie näherten sich den Männern und wandten sich an den Sergeant: "Wilson sind das die fünf für die Haftzelle?" "Sie sind und das", zeigt Buddy, "muss beobachtet werden, wenn Sie wissen, was ich meine." "Oh, un-hu, er ist der Z-Pod-Transfer?", fragte der CRT-Offizier. "10-4", antwortete Wilson, als er wegging, um zwei Neuankömmlinge zu begrüßen. "Meine Herren, auf Ihren Füßen, die Hände hinter dem Rücken und bilden Sie eine Linie", befahl das CRT-Mitglied. "Wie zum Teufel sollen wir das mit diesen Handschellen machen?" Buddy rief aus. "Wurden Sie nicht einmal getasst?", fragte der CRT-Offizier. "Zur Hölle ja, und du musst es nicht noch einmal tun!" Buddy antwortete. "Dann tun Sie, was Ihnen gesagt wird, wenn es Ihnen gesagt wird, Sir", erklärte der CRT-Offizier. Damit stellten sich alle fünf in eine Reihe und folgten den CRT-Beamten in einen großen, mit Glas ummantelten Raum, in dem bereits etwa 45 Personen untergebracht waren. Der Beamte öffnete die Tür und wies die fünf an, einzutreten, einen bequemen Platz zum Sitzen und Benehmen zu finden. "Es gibt Telefone hier, um nur Sammelanrufe zu tätigen, also rufen Sie an", sagte der CRT-Beamte, als er die Tür hinter ihnen zuschlug. 

Der Geruch von Urin, Kot und Körpergeruch war überwältigend. Die fünf schlossen sich zusammen und bahnten sich ihren Weg durch die Menge der Leichen, einige stehend, einige auf einer Holzbank sitzend, aber die Mehrheit saß oder lag auf dem kalten, nackten Betonboden. Buddy sprang an der ersten Stelle herunter, die er finden konnte. Er blickte auf das Meer der Menschheit und all die Aktivitäten im Spiel und dachte darüber nach, was zum Teufel er zu Pam sagen würde und was noch wichtiger war, was sie ihm zu sagen haben würde.
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Kapitel Vier
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"Mi Padre wird dich töten, Rot", spuckte Little Cat auf Tequila Red. "Oh, nein Señor, ich werde ihn töten und langsam", sagte Mad Dog. "Amigos, das ist nicht meine Schuld, wie kannst du mich töten wollen?", fragte Red. "Oh, aber ja, ja, das ist alles dein Problem, Rot, wenn deine Zahlen nicht kurz wären, wenn du das Geld geschickt hättest, wären wir jetzt nicht hier", antwortete Little Cat. Als ob die Dinge nicht schlimm genug wären, erhob sich gerade in diesem Moment ein alter, grauhaariger schwarzer Mann vom Boden und fing an, über Cats 700-Dollar-Schuhe zu kotzen. "Mierda, meirda, scheiße, schau mal, was du getan hast, gringo!" Katze auf den Mann gerichtet. Aber genauso schnell, wie er mit dem Entladen fertig war, fiel er zurück und wurde ohnmächtig auf dem Boden. "Muerto, du bist so tot", sagte Mad Dog mit zusammengebissenen Zähnen. "Jetzt finden Sie ein Telefon, rufen Sie jemanden an, um uns hier herauszuholen und verwenden Sie nicht unsere Namen, comprendo, verstehen?" Kleine Katze bestellt. "Sí, Sí, ich werde es jetzt tun", antwortete Red nervös.

Entlang der Wand befanden sich vier Telefone, zwei in Gebrauch und eines wurde von einem riesigen hispanischen Mann blockiert, der sich darauf stützte und schlief.  Das vierte Telefon hatte eine Notiz, auf die "kaputt" gekritzelt war. Red machte sich auf den Weg zum blockierten Telefon und als er sich dem schlafenden Riesen näherte, sagte er: "Señor, por favor, bitte ich muss das Telefon benutzen." Huh, como, was, rufe, halt die Klappe und geh weg", war die Antwort des Mannes. "Nein, du verstehst nicht, soy parte de El Corazón Negro, comprendo?" Red bekräftigte: "Jetzt bewege dich, pronto, Señor!" Als der Mann den Namen El Corazón Negro hörte, brauchte er nichts anderes zu hören und ging Red schnell aus dem Weg, um seinen Bruder "Azul" (blau) zu nennen, um ihm von dem großen Problem zu erzählen. 'Hola', antwortete Azul, "warum rufst du mich aus dem Gefängnis an, Hermano?" "Lange Geschichte und keine Zeit, ich bin hier mit unserem besonderen Gast..." Red fing an, wurde aber von Azul unterbrochen: "Scheiße, nein, nein, nein, hermano, du bist ein toter Mann, der geht." "Genug davon, jeder will, dass ich tot bin", antwortete Red, "rufen Sie einfach Gato Gordo an, pronto, und rufen Sie unseren Anwalt an, um uns herauszuholen, adios." Red schlug den Hörer zurück auf das Telefon, was dazu führte, dass alle in seine Richtung schauten. Als er zu seinen Kameraden zurückkehrte, fragte er sich, wie Gato Gordo auf die Nachricht reagieren würde, als ein unbehagliches Gefühl seiner Tage über ihn hinwegfegte.

Als er sich Mad Dog näherte, fragte er: "Azul, er schafft es, oder?" "Sí, ja jetzt", antwortete Red. "Für Sie, ich hoffe es", antwortete Hund, "mindestens ein Mitglied Ihrer Familie kann einen Job richtig machen." Ein Schauer lief Red über den Rücken, als er still betete, dass sein Bruder den Anruf jetzt und bald machen würde, würden sie frei sein.

In der Zwischenzeit machten Billy und Buddy Stein, Papier, Schere, um zu sehen, wer Pam anrufen würde. "Billy, das ist sowieso alles deine Schuld, du solltest anrufen müssen", tadelte Buddy, "zur Hölle, sie wird mich sowieso töten, also denke ich, dass ich den Anruf machen werde." Buddy erleichterte sich vom Betonboden, wich vorsichtig dem Haufen Kot nur wenige Meter entfernt aus und ging zu den Telefonen.

Pam war zu Hause und hektisch, dass Billy und Buddy noch nicht angekommen waren. Sie hatte ihre Handys und alle ihre Freunde, die an der Party teilgenommen hatten, angerufen. Keine Antworten und niemand hatte von ihnen gehört oder wusste, wo sie sein könnten. Je mehr sie sich ärgerte, desto verrückter wurde sie, weil sie dachte, dass sie in einem Stripclub waren, der den Geburtstag mit einem oder zwei Lapdance beendete. Als das Telefon klingelte, war sie bereit zu entladen. "Hallo! wo in der Hölle ..." Sie wurde von einer Computerstimme unterbrochen, die sie darüber informierte, dass sie einen Sammelanruf von einem Insassen des Gwinnett County Jail erhalten hatte. "Um diesen Anruf anzunehmen, drücken Sie jetzt Null". Sie drückte schnell Null und fing dann an zu schreien: "Hallo, hallo". Buddys Stimme kam in die Zeile: "Schatz, du wirst nicht glauben, was passiert ist." "Verdammt, Kumpel, ich dachte, du wärst tot oder schlimmer, in einem Stripclub, aber du bist am Leben und im Gefängnis?" Pam antwortete verwirrend. "Ich kann es erklären und es ist nicht meine Schuld", warf Buddy schnell ein, "wir wurden angehalten und sie fanden einen Joint auf dem Rücksitz, also hier sind wir. Bitte komm und hol uns raus, jetzt." Pam war jetzt wütend, aber besorgt und ihr erster Gedanke war, mit ihnen zur Hölle zu gehen, lass sie ihre Fersen für die Nacht kühlen und vielleicht eine Lektion lernen. Aber es tat ihr fast leid, dass Buddys Geburtstag so endete, wie er es getan hatte. "Kumpel, ich werde Sam Goldstein, den Anwalt, anrufen und sehen, was er tun kann", bot Pam an. "Ich verspreche, den Rest des Jahres gut zu sein, bitte beeilen Sie sich einfach, dieser Ort ist die Hölle", antwortete Buddy.

In der Zwischenzeit, Hunderte von Kilometern entfernt, wurde Gato Gordo von seinem Mittagessen weggerufen, um einen sehr dringenden Anruf aus Amerika zu tätigen. "Hola", sagte Gato zu dem Anrufer. "Señor, ich rufe mit einer schlechten Nachricht an", begann Azul, seine Worte sorgfältig zu formulieren, während er sprach. "Unsere Amigos hatten ein Problem und sie sind im Gwinnett County Jail." "Como? Was? Meirda, was zum Teufel ist passiert?", schrie ein extrem irritierter Gato Gordo. "Señor Ich kenne die Details nicht, nur dass sie da sind. Was möchtest du, dass ich jetzt tue?" Azul antwortete. "Rufen Sie unseren Anwalt an, pronto und bringen Sie ihn auf das Problem, Santo Christo, Ihr Hermano ist ein toter Mann!" Gato rief aus, als er das Telefon niederschlug. Azul erkannte, dass jetzt alles in seinen Händen lag und wenn er sich seinem Bruder nicht auf einer einfachen Reise in die Hölle anschließen wollte, sollte er besser an der Lösung des Problems arbeiten.

Der arme Buddy hatte sich gerade wieder auf den Boden gesetzt, als sich die Tür öffnete und sein neuer bester Freund, Sergeant Wilson, seinen Namen rief und ihn aufforderte, seinen Weg zu gehen. Was für eine Art, deinen Geburtstag zu beenden, dachte er, als er sich vorsichtig auf den Weg zur Tür machte. Wilson begrüßte ihn mit den Worten: "Komm auf diese Weise, ich habe einen Berater, der jetzt zu dir sprechen muss." Buddy dachte, das klinge nicht so schlimm und dachte kurzzeitig, dass dies vielleicht sein Ausweg sei. Hätte er nur gewusst, wie sein betrunkener Ausbruch seinen Tag wirklich ruinieren würde, hätte er seine losen Lippen fest verschlossen gehalten.

"Mr. Rich, ich bin Beraterin Patel, wie fühlen Sie sich gerade?", fragte die große, dünne, hellhäutige Frau, als sie Buddy aufforderte, Platz zu nehmen. "Nun, mal sehen, ich bin im Gefängnis, ich habe einen Kater, ich wurde getasst, ich meine, was könnte noch schief gehen?" Buddy gelöst. Er war im Begriff, eine Antwort auf diese Frage zu bekommen.
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Fünftes Kapitel
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Fat Cat schob wütend sein restliches Mittagessen weg und schrie dann aus voller Kehle nach seinem ältesten Sohn El Tigre, dem Tiger. "Komm jetzt, pronto, dein Hermano ist in Schwierigkeiten", rief er in Richtung der Villa. Tiger kam angerannt, um herauszufinden, worum es bei all dem Aufruhr ging. "Si, Padre, was ist mit Little Cat passiert?" Tiger gefragt. "Er wurde in Atlanta verhaftet und wir müssen ihn rausholen, bevor sie herausfinden, wer er ist." Fat Cat befahl: "Kontaktieren Sie alle unsere Leute in der Policía und unsere Freunde in Atlanta, wir werden sie alle brauchen", fuhr Fat Cat fort, "tun Sie, was auch immer, geben Sie was auch immer aus, aber ich möchte, dass Ihr Bruder hier ist und Tequila Red langsam herausgenommen wird." Tiger, der die Angst seines Vaters spürte, beeilte sich, den Prozess zu beginnen. Der erste Anruf ging an einen hochrangigen Oberst der mexikanischen Policía-Drogen-Taskforce, der auf der Gehaltsliste des Kartells stand. Sie sprachen im Code für den Fall, dass die amerikanische DEA den Anruf belauschte. "Tío, wie ist dein Tag?" Tiger bot die Antwort des Obersts an." Die Sonne steht in Atlanta in den Wolken und bevor es regnet, müssen wir in Deckung gehen", schloss Tiger. "Oh, das Wetter ist dort schlecht geworden, ich werde das Wetterbüro dort anrufen, um die Vorhersage zu überprüfen und mich bald bei Ihnen zu melden, mein Neffe", sagte der Oberst, "adios für jetzt." Der Colonel wusste, dass die Sonne Little Cat sein musste und die Wolken bedeuteten, dass er in Schwierigkeiten war. Die DEA hatte den Anruf überwacht, da sie den Oberst als schmutzig ansahen und nach jeder Verbindung suchten, die sie zum Kartell finden konnten. Bei diesem Anruf schien es jedoch nur um das Wetter zu gehen, also ignorierten sie einfach den Inhalt.

Der Oberst, der eine Festnetzleitung im Büro benutzte, rief einen Landsmann in der Atlanta DEA Task Force an und erkundigte sich nach einer Verhaftung in den letzten 24 Stunden. Zu seinem Schock wurde ihm gesagt, dass drei Mexikaner über Nacht an einer Straßensperre mit Drogen, Geld und Waffen verhaftet worden seien. Als er beschrieb, wie man einen Armani-Anzug und Gucci-Schuhe trug, wusste der Oberst, dass Little Cat in Haft war. Der Colonel rief Tiger sofort zurück und bestätigte, dass die Wettervorhersage korrekt war. Tiger gab die Informationen an seinen Vater weiter und begann dann, Anrufe zu tätigen, um zu versuchen, die Situation zu lösen, bevor sein Vater die Geduld verlor und die Dinge selbst in die Hand nahm.

Das Handy klingelte in Miami und El Crocodillo, dem Krokodil, bekannt als "das Krokodil". Er hatte seinen Namen durch eine schlechte Begegnung verdient, als er versuchte, einen Drogeninformanten an ein Krokodil auf einer Farm außerhalb von Miami zu verfüttern. Es scheint, als ob das Krokodil die Hand, die versuchte, ihn zu füttern, dem Informanten vorzog und El Crocodillos Hand und Arm abriss, sauber bis zum Ellbogen. Nun wurde das Krokodil für das Leben markiert. "Hola hermano", antwortete das Krokodil, "wie ist es in meiner schönen Stadt?" "Keine Zeit für Geschwätz, Little Cat, ich meine, die Sonne ist in den Wolken und es regnet in Atlanta!", sagte Tiger. "Oh mierda", antwortete Croc, "werde ich meine Crew in ein paar Stunden bereit machen, zu rollen. Ich werde mich mit Ihnen in Verbindung setzen, wenn wir ankommen." "Bien, gut, mein Vater sendet seine Grüße und wird dich für deine Loyalität belohnen", drückte Tiger aus, als er den Hörer auflegte. Tiger fühlte eine gewisse Erleichterung, dass der Prozess zumindest begonnen hatte, aber er wusste, dass es nur eine Frage von Stunden oder Tagen sein würde, bis I.C.E-Agenten versuchen würden, seinen Bruder und die anderen zu interviewen. Die Familie hatte sehr darauf geachtet, dass die Fingerabdrücke von Little Cat nirgendwo gespeichert wurden, so dass Tiger das Gefühl hatte, dass er mit einem Alias rutschen könnte. Aber er war nicht so zuversichtlich für Mad Dog und die größte Belastung aller Tequila Red.

Hätte er nur gewusst, dass ihm der Gedanke zur gleichen Zeit in den Sinn gekommen war, wurden sein Bruder und die anderen beiden von der Haftzelle in das Büro von I.C.E. im Gefängnis geführt. "Gonzales, Gonzales und Gonzales, lass uns gehen, auf deine Füße und folge mir", befahl der I.C.E.-Agent. Damit standen vier Männer auf, bis Mad Dog dem vierten einen bedrohlichen Blick zuwarf, der sich dann sofort hinsetzte. Als sie sich der Tür näherten, sprach Mad Dog: "No habla inglés, no speak English". Nur um zu versuchen, die Agenten aus ihrem Spiel zu werfen. "Kein Problem, kein Problem", antwortete der Agent, "jetzt vamanos, lass uns gehen. Das Trio folgte dem Agenten in Richtung eines Eckbüros, in dem reges Treiben herrschte. "Siéntate, setz dich jetzt", befahl der Agent und zeigte auf Stühle vor seinem Schreibtisch.

Little Cat, Mad Dog und Red begutachteten die Situation und beäugten sich dann gegenseitig, um anzuzeigen,

Sag nichts, dann nicke ich zustimmend. "Sie sprechen also kein Englisch, ist das richtig?" die 

Agent fragte nach Mad Dog. "No habla inglés, senor", antwortete Little Cat. "Na dann, verstehst du Englisch?" Der Agent befragte. "Si, un poco, ein bisschen", schoss Mad Dog zurück. Als ich spürte, dass die drei Männer lügen, fuhr er auf Englisch fort: "Wie lauten Ihre vollständigen Namen?" "Jose Gonzales", antwortete Little Cat. "Juan Gonzales", antwortete Mad Dog. "Hector Gonzales", war Reds Antwort. "Ihr seid also alle Brüder?", fragte der Agent. "Sí", grinste Mad Dog. "In den USA legal?", sagte der Agent. Tequila Red hatte den Prozess schon einmal durchlaufen und wusste, je weniger du sagst, desto besser geht es dir." Kein Comprendo, kein Verständnis", sagte Red schnell. Der Agent erkannte, dass dies Bullshit war, aber da er dem Protokoll folgen musste, gab er die Befragung auf und begleitete sie dann, um Fingerabdrücke zu nehmen. 

Währenddessen saß Billy mitten in der überfüllten Haftzelle und versuchte, den Gestank nicht einzuatmen, und fragte sich, wie schnell er da draußen sein würde. Auf der anderen Seite war der arme Buddy wieder einmal Opfer seines Pechsyndroms geworden. Als er gefragt wurde, gab er dem Berater zu, dass er gesagt hatte, dass er sich genauso gut umbringen und es hinter sich bringen könnte. "Es wird in Ordnung sein, Mr. Rich, ich werde Ihnen jetzt die Hilfe geben, die Sie brauchen", sagte der Berater zu Buddy auf beruhigende Weise. Sie stand auf, ging zu einem Telefon an der Wand und nach einem kurzen Gespräch ging sie zurück zu Buddy. "Herr Rich, in Kürze wird ein Beamter kommen, um Sie zu Ihrem eigenen Schutz an einen sichereren Ort zu begleiten", erklärte der Berater. Wow" Buddy dachte: "Ich werde endlich jede Minute hier raus sein." Ein Lächeln huschte über sein Gesicht, das erste seit dem Ende der Geburtstagsfeier. Er fühlte zum ersten Mal seit Beginn des Albtraums ein Gefühl der Erleichterung. In Gedanken würde jetzt jede Minute seine liebevolle Frau Pam erscheinen und ihn nach Hause bringen. Wenn er nur wüsste, wie falsch er lag.
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Sechstes Kapitel
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"Hallo Mr. Rich, wie fühlen Sie sich", bot eine neue Stellvertreterin an, als sie sich Buddy näherte. "Besser, bist du gekommen, um mich hier rauszuholen?" Buddy hat hoffentlich geantwortet. "Ja, ich habe, komm einfach mit mir, ich bin Officer Ryan und ich werde dir helfen", antwortete der Abgeordnete. Mit diesem Stellvertreter führte Ryan Buddy einen langen Korridor hinunter zum Fingerabdruckbereich, wo er die drei Mexikaner entdeckte, die mit ihm verhaftet worden waren, um den Prozess zu beenden. Für einen Moment dachte Buddy, er sollte freundlich sein, dachte aber besser daran. "Mr. Rich, treten Sie hierher und geben Sie mir Ihre rechte Hand, um es so geschmeidig wie möglich zu machen", wies der Abgeordnete Ryan an. Sie ergreift Buddys Hand und beginnt, jeden Finger über ein rotes laserähnliches Gerät zu rollen, das seine Fingerabdrücke computergeneriert hat. Sie wiederholte den Vorgang mit seiner linken Hand und wies Buddy dann an, ihr noch einmal durch einen weiteren langen Korridor zu einer Tür mit der Aufschrift "Umkleidekabine" zu folgen. Buddy war verwirrt darüber, dachte aber, dass das alles vielleicht nur ein Teil des Verlassens des Gefängnisses war. Deputy Ryan klopfte an die Tür und eine tiefe Männerstimme winkte sie herein. Sie öffnete die Tür und sagte dann zu Buddy, er solle hineingehen und Platz nehmen, was er auch tat. "Deputy Pollard wird Ihnen in ein paar Minuten helfen, Mr. Rich, fühlen Sie sich immer noch in Ordnung?" fragte Ryan. Buddy dachte, dass dieser Ort vielleicht doch nicht so schlimm ist, da er ernüchterte und das Gefühl hatte, dass sich alle hier wirklich um ihn kümmerten, weil sie ihn alle immer wieder fragten, ob es ihm gut ginge.

Billy versuchte, einen bequemen, sauberen Platz zu finden, um zu sitzen und zu versuchen, etwas Schlaf zu bekommen, da es jetzt nach 9 Uhr morgens war und er seit über vierundzwanzig Stunden nicht mehr geschlafen hatte. Er fragte sich, wo Buddy war und warum Pam sie nicht beide aus dem Gefängnis entlassen hatte. Die Tür der Haftzelle öffnete sich und da bellte Sergeant Wilson: "Alle stehen auf und räumen den Raum, bilden eine Linie um diese Stühle und bleiben still." Stöhnen und Stöhnen, Aufstoßen und Furzen sangen wie ein Chor, als sich alle in der Zelle auf die Tür zubewegten. Billy zog sich hoch und fiel in die Schlange draußen, die sich bildete. "Hey Kumpel, wenn du deine Butter nicht willst, kann ich sie dann haben?", fragte ein immer noch betrunkener Mann, der auf Billys Schulter klopfte. Billy wandte sich an ihn, um zu antworten, und war abgestoßen von dem billigen, weingetränkten Atem des Mannes. Er drehte schnell den Kopf zurück und antwortete: "Butter, wovon zum Teufel redest du?" "Frühstück, Junge", kam die Antwort zurück", PBJ mit einem stinkenden winzigen Orangensaft, das ist unser Frühstück." Ich bin hungrig, dachte Billy, als er nach vorne schaute und zwei Insassen in orangefarbenen Overalls sah, die ein Sandwich mit einem Getränk verteilten, als sie die Haftzelle wieder betraten." Ich hasse PBJ!" Billy rief aus: "Das ist es, das ist alles, was wir bekommen?" Wilson, der Billys Ausbruch mithörte, antwortete: "Du hast verdammt viel Glück, dass wir dich überhaupt füttern. Moment, bist du nicht mit dem Kerl zusammen, den ich vorher getast habe?" "Oh Gott, Kumpel, was hast du jetzt mit ihm gemacht?" Billy fragte aufgeregt. "Keine Sorge, er ist in guten Händen, wir werden uns um ihn kümmern", antwortete Wilson mit einem Cheshire-Cat-Grinsen. Über das Radio knisterte: "Wilson, wir haben einen Anwaltsbesuch für einen Billy Simpson, bitte begleiten Sie ihn zum Besuchsstand, 10-4?" "10-4" Wilson funkte zurück", er wird auf dem Weg sein." "Hey, ich bin Billy Simpson", rief Billy aus, "Gott sei Dank, ich bin hier draußen." "Es funktioniert nicht so, aber Ihr Anwalt kann Ihnen das erklären", bot Wilson an, als er Billy zu einer blauen Tür in der Ecke des offenen Bereichs begleitete. Wilson klopfte an die Tür, das Schloss öffnete sich und Billy trat ein, als Wilson ihm viel Glück wünschte. 

Buddy konnte gedämpfte Stimmen hören, als er allein in der Umkleidekabine saß. Die Oberseite einer zweiteiligen Tür öffnete sich und das Gesicht eines großen Stellvertreters erschien. "Reich, bist du das?", fragte er. "Ja, Sir, das bin ich, Buddy Rich", antwortete Buddy. "Nun, du siehst aus wie eine Größe 36, also zieh deine Kleider und Socken aus, dann komme ich gleich wieder." Der Stellvertreter ordnete an. "Scheiße", sagte Buddy unter seinem Atem. War er im Begriff, durchsucht zu werden, wie er es gehört hatte? Etwas fühlte sich einfach nicht richtig an, aber wenn es ihn nach Hause brachte, würde er sich gerne fügen. Er fing langsam an, sein Hemd aufzuknöpfen, öffnete seine Hose, zog die Schuhe und Socken aus und da stand er nackt für die ganze Welt nackt. Das ist so peinlich, dachte Buddy, was würde Pam denken, oh Gott, was wäre, wenn Deputy Ryan hereinkäme, alles schwirrte ihm durch den Kopf, so sehr, dass er nicht bemerkte, dass der Stellvertreter wieder in der Tür war. "Ok, Sir, ich brauche Sie, um sich zu bücken und zu husten", wies der Abgeordnete an. Buddys Verstand raste mit schrecklichen Gedanken an das, was in Gefängnissen passiert, aber er fügte sich und kehrte schnell aufrecht zurück. "Nun, Sir, drehen Sie sich um und stellen Sie sich mir zu und heben Sie Ihren Ballsack an", fuhr der Abgeordnete fort, "drehen Sie sich jetzt um und heben Sie langsam Ihre Füße nacheinander zu mir." Moment mal, der Gedanke raste Buddy in den Sinn." Das war alles Teil eines von Pams praktischen Witzen, mit denen sie ihn gerne quälte. Aber wenn es so war, war es viel zu weit gegangen, also beschloss Buddy, die Zusammenarbeit einzustellen und den Abgeordneten herauszufordern. "Also, weißt du, meine Frau, Pam, huh, und all das ist nur einer ihrer großen praktischen Witze", sagte Buddy frustriert, "nun, es ist zu weit gegangen und es ist nicht lustig." "Hör zu, Junge, ich kenne deine Frau nicht, das ist kein Witz und wenn du nicht kooperierst, werde ich dich tasen, verstehe?", erklärte der Abgeordnete irritierend. "Tase mich nicht, Bruder!" Buddy schrie: "Ich werde tun, was immer du sagst." Damit überreichte der Abgeordnete Buddy ein grünes, doppelseitiges Stück Kleidung, das aussieht. "Ziehen Sie das an, es hat Velcro Riemen an der Oberseite, um es zu sichern", wies der Abgeordnete an. Buddy nahm die Weste, zog sie über seinen Kopf und befestigte die Riemen. Er fühlte sich nackt, obwohl die Weste kaum seine Familienjuwelen bedeckte. "Was ist das?" Buddy fragte. "Wir nennen es einen Schildkrötenanzug und es ist zu Ihrem Schutz", antworteten die Abgeordneten. Schutz, mein, dachte Buddy, als er kaum da stand und nicht rumhing. Gedanken schwirrten ihm durch den Kopf, als die Dinge nur noch schlimmer zu werden schienen. Wo war Billy? Wo war Pam? Wo war der Anwalt, den sie anrufen wollte, um ihn herauszuholen? So viele Fragen, so wenige Antworten. 

Kapitel Sieben

"Dude, das ist so peinlich, warum trage ich es, für Röntgenaufnahmen oder so?" Buddy fragte. "Nein, Sir, es ist zu Ihrem eigenen Schutz", antwortete der Abgeordnete. "Aber ich hänge im Wind. Kann ich nicht wenigstens meine Boxershorts wieder anziehen?" Buddy versprach. Alles, was er zurückbekam, war das Kopfschütteln des Abgeordneten, NEIN. "Jetzt setzen Sie sich wieder hin und Deputy Ryan wird bald zurückkommen, um Sie zu holen", befahl der Abgeordnete. Dieser Gedanke daran, was sonst noch schief gehen könnte, erstickte nun in Buddys Kopf, und er mochte die Antwort nicht.

Billy hatte sich auf den Weg zur blauen Tür gemacht, angeklopft und ihm wurde gesagt, er solle eintreten. Als er in den kleinen Raum kam, traf er auf einen Stellvertreter, der ihn anwies, sich umzudrehen und zur Wand zu schauen, seine Beine und Hände zu spreizen und still zu sein. Nachdem Billy miterlebt hatte, was mit Buddy passiert war, als er sich nicht fügte, könnte er nicht nachgiebiger sein. Der Deputy flitzte Billy von Kopf bis Fuß und griff sogar nach seinen Intimbereichen, immer noch stand Billy vollkommen still und ruhig und wartete auf das, was als nächstes kommen könnte. Nach Abschluss des Friskings wies der Deputy Billy an, durch eine Tür in einen angrenzenden Raum zu gehen. Als Billy eintrat, blickte er durch ein Fenster, wo ein zerzaust aussehender, bärtiger Mann saß und ihn aufforderte, hereinzukommen und sich zu setzen. "Du musst Billy sein", sagte der Fremde, "Wo zum Teufel ist Buddy?" "Ich weiß nicht, dass sie ihn vor etwa drei Stunden mitgenommen haben und ich habe ihn seitdem nicht mehr gesehen", antwortete Billy, "und wer bist du?" "Oh ja, tut mir leid, ich bin Sam Goldstein, ein Freund von Pam und Ihr Anwalt für den Moment", antwortete Goldstein. "Oh, Gott sei Dank, wann kannst du uns rausholen?" Billy fragte aufgeregt. "Bald, bald, muss ich warten, bis Ihre Anleihe festgelegt ist, und dann einen Kautionsschuldner anrufen, der ein Freund von mir ist, um Sie zu retten. Nun, die Anklagen sind nicht so schlimm, Besitz von weniger als drei Gramm, also denke ich, dass die Kaution 10.000 Dollar betragen wird und der Prozess kurz sein sollte", erklärte Goldstein. Aber im Moment bin ich mehr besorgt darüber, wo Buddy ist, also überlasse ich es Ihnen jetzt, um zu untersuchen, wo Buddy sein könnte, ein Stellvertreter wird Sie zurück in die Haftzelle begleiten. Warte dort einfach geduldig, bis ich dich retten kann, okay?" "Sicher, sicher und vielen Dank, dass Sie so schnell hierher gekommen sind, ich fühle mich schon besser, aber ich mache mir auch Sorgen um Buddy", sagte Billy: "Er wurde schon einmal getasst." "Lass mich raten, der Pinguin, oder?" Sam fragte: Dieser, Wilson würde seine eigene Großmutter tasen, wenn er die Chance bekäme. Das brachte beiden Männern einen Moment des Lachens, als das mentale Bild zwischen ihnen zirkulierte.

Billy wurde zurück in die Arrestzelle eskortiert, während Sam zum Buchungsschalter ging, um sich nach dem vermissten Buddy zu erkundigen. Dort am Schreibtisch stand Sergeant Wilson, der eine lange Geschichte mit Sam von zahlreichen Kunden hatte, die er vertreten hatte. "Sam, wie immer, nicht gut, dich zu sehen", war Wilsons Gruß. "Dasselbe gilt übrigens für dich, alter Freund, wie geht es deiner Großmutter?", erwiderte Goldstein und lief vor Lachen davon. "Verdammt, du erzählst deinen Kunden immer noch diese Scheiße?" Wilson wies zurück. "Sag ihnen die Hölle, es ist wahr und offensichtlich hast du heute Morgen schon einen meiner Kunden getast!" Sam rief aus. "Oh, es stellt sich heraus, du repräsentierst diesen verrückten Job, Robert Rich, nicht wahr", antwortete Wilson, "er machte eine Pinguinreferenz und nun, du kennst mich, manchmal zu schnell am Abzug." "Genug mit den Nettigkeiten, wo zum Teufel ist er?" Goldstein forderte. "Ihr Klient hat den Wunsch geäußert, sich zweimal umzubringen, seit er hier angekommen ist, Sie kennen das Verfahren, er ist auf dem Weg zum Z-Pod", antwortete Wilson mit einem Grinsen. "Guter Gott, Mann, er ist nicht selbstmordgefährdet, nur betrunken, komm auf Wilson, das ist verrückt", knurrte Sam wütend. "Vielleicht, aber wir müssen sichergehen, bevor er hier abreist." Wilson erklärte: "Ja, gut, was auch immer, in der Zwischenzeit werde ich daran arbeiten, seine Kaution in Ordnung zu bringen", antwortete Goldstein, "hoffe, dass ich nicht bald wieder das Vergnügen Ihrer Firma haben werde."

Als Billy die Arrestzelle wieder betrat, bemerkte er, dass die drei Amigos jetzt auch zurück waren. Billy spürte eine gegenseitige Verwandtschaft, machte sich auf den Weg und sagte: "Amigos, wir sind zusammen hierher gekommen, und hier sind wir wieder, stört es dich, wenn ich bei dir hänge? Der Name ist Billy, Billy Simpson", erklärte Billy. "Sicher, warum nicht, gringo, wir sind vielleicht für eine Weile hier, antwortete Little Cat in einer Lüge: "Wir sind die Gonzales-Brüder, ich bin Jose, das ist Juan und das ist Hector. Wo ist dein anderer Amigo, der lustige?" "Ich weiß es nicht und ich mache mir Sorgen um ihn", fuhr Billy fort, "er hat die schlechte Angewohnheit, seinen Mund laufen zu lassen, und die Ergebnisse sind nie angenehm." Damit versuchte Mad Dog, einen Buddy-Eindruck in seinem starken spanischen Akzent zu machen: "Tase mich nicht, Bruder!" Die ganze Zelle brach in Gelächter aus und wiederholte den Satz unisono.

Über das Knistern des Radios hörte Buddy", Deputy Ryan in die Umkleidekabine, eskortierte 1095 zum Z-Pod", "Roger", "10-4" Ryans Stimme antwortete. Eine Minute später öffnete sich die Tür der Umkleidekabine und Deputy Ryan ging herein. Buddy drückte seine Beine zusammen und zog an dem Schildkrötenanzug herunter, um zu versuchen, seinen Schoß ohne Erfolg zu bedecken. Angst verschlang seinen Verstand, als er darüber nachdachte, was passieren könnte, wenn seine unteren Teile den schönen jungen Abgeordneten grüßen würden. Er sprang schnell auf seine Füße und fühlte eine gewisse Erleichterung, jetzt, da er zumindest stand und bedeckt war. "Unbequem, sind wir Mr. Rich?" Ryan fragte: "Es ist in Ordnung, das ist nicht mein erstes Rodeo, du schaust nach oben und ich werde nicht nach unten schauen, okay? Nun, folge mir sorgfältig. Buddy, jetzt Alabama purpurrot von Kopf bis Fuß, folgte im Schritt hinter dem Abgeordneten und versuchte, sich nicht umzusehen, um alle Augen im Raum auf ihn zu sehen. Es war die schlimmste Nacht seines Lebens geworden und doch war es im Begriff, mit einer noch niedrigeren Note zu enden.
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Kapitel Acht
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Als sich 11:00 Uhr in Miami näherte, hatte das Croc seine Crew geladen und war auf dem Weg nach Atlanta. Sechs seiner vertrauenswürdigsten Mitarbeiter fuhren mit ihm in einem maßgeschneiderten Lieferwagen, auf den die CIA stolz sein würde. Dieses Baby hatte Geräte zur Überwachung von Mobiltelefonen, Polizeifunkbändern und sogar Abhörgeräten, um Gespräche sogar in 100 Meter entfernten Gebäuden zu hören. "Halten Sie es unter 75, Hermano", wies Croc den Fahrer an, "wir wollen keine Begegnungen mit der Policía." Als sie auf der elfstündigen Fahrt auf der I-95 nach Norden fuhren, rief Croc Tiger an, um ihn auf den neuesten Stand zu bringen. "Tigre, wir sind unterwegs, keine Sorge, mein Bruder, die Sonne wird bald scheinen", erlaubte Croc, "bitte groß Gato, wir sind bereit." Tiger nahm die Worte des Crocs zur Kenntnis und ging zu seinem Vater, um die Neuigkeiten zu teilen. Er wusste, dass sein Vater sich besser fühlen würde, wenn er wusste, dass die Pläne in die Tat umgesetzt wurden, um seinen Bruder nach Hause zu bringen. "Papa, es ist vollbracht, El Cocodrilo ist auf dem Weg, ruhe dich aus, die kleine Katze wird bald zu Hause sein", versicherte Tiger. 

"Mr. Rich, folge mir und versuche, deine Weste an Ort und Stelle zu halten, da wir jetzt keine zusätzlichen Gebühren wollen, wir?" Ryan erzählte es Buddy. Buddy maß seine Schritte sorgfältig, um kürzer als normal zu sein, mit weniger Bewegung, während er ging. Er dachte: "So weit haben wir sicher nicht zu gehen." Er hat sich geirrt. Einen Flur hinunter, dann links, noch einen weiteren, dann rechts und schließlich vor einer Tür mit der Aufschrift Z-Pod. Während Buddy etwas erleichtert war, dass der Marathonlauf vorbei war, war er misstrauisch gegenüber dem, was hinter der mysteriös benannten Tür lag. "Ryan hier mit dem 1095 am Z-Pod-Eingang, 10-4?" Ryan kreischte über das Radio. "10-4", kam die Antwort. Die Tür öffnete sich und Ryan begleitete Buddy in einen Bereich, der einer Arztpraxis ähnelte, zu einem Schreibtisch, an dem ein großer junger männlicher Stellvertreter saß. "Deputy Jones, das ist 1095 Rich", sagte Ryan und zeigte auf Buddy, sich auf den angrenzenden Stuhl zu setzen. "Er gehört ganz dir, viel Glück, Mr. Rich", seufzte Ryan, als sie die Gegend verließ. "Viel Glück", dachte Buddy, die Hölle bis jetzt, er hatte nichts als Pech gehabt und fragte sich, warum sie das gesagt hatte. Seine Gedanken wurden von Deputy Jones unterbrochen, der sagte: "Mr. Rich, willkommen bei Z-pod, wie fühlen Sie sich?" "Äh, ja, gut, denke ich, nur verwirrt", antwortete Buddy. "Wir haben einige verwirrte Leute hier drin und es wird Ihnen gut gehen", erlaubte Jones. Plötzlich erkannte Buddy, dass das Gefühl, angestarrt zu werden, nicht nur ein Gefühl war. Als er sich im Raum umsah, sah er Gesichter von Frauen und Männern mit Nasen, die gegen das Fenster von Glaskäfigen gedrückt waren. "Was zum Teufel sind das?" Buddy fragte und zeigte auf die Fenster. "Sie sind unsere Haftzellen für Menschen wie Sie", antwortete Jones. "Wie ich?" Buddy fragte: "Was zum Teufel bedeutet das?" "Sir, ein Berater wird in ein paar Minuten hier sein und alle Ihre Fragen beantworten", versicherte Jones. Buddy sackte in den Stuhl zusammen, als er sein Leben vor sich aufblitzen sah.

Billy und die drei Amigos hatten ihren PBJ- und Orangensaft beendet und saßen gekreuzt auf dem Boden, wie in irgendeinem Lager. "Amigo, wofür haben sie dich und deinen Freund aufgehalten?", fragte Cat. "Mein verdammter Bruder lieh sich meinen Truck und ließ eine Kakerlake auf dem Rücksitz auf dem Boden liegen", antwortete Billy. Mit der Antwort fielen alle drei Männer vor Lachen um. "Eine Cucaracha, nur eine Kakerlake, das ist Bullshit", rief Mad Dog aus, "ihr beide seid ein paar schlechte Hombres." Als das Lachen nachließ, war Billy ein wenig verlegen und ein wenig wütend, dass das Trio so viel Freude an seiner misslichen Lage hatte. "Nun, wenn du dich dadurch besser fühlst, war es wirklich gute Scheiße!" Billy sagte. Wieder brach das Trio in Gelächter aus. "Oh señor, wir machen uns nicht lustig über Du, es ist nur so, dass wir hier zusammen sind und wir haben es wirklich vermasselt", fuhr Dog fort, "sie haben uns für Drogen, Waffen und Geld besorgt." Plötzlich fiel Billy auf, dass er mit Mitgliedern eines mexikanischen Drogenkartells zusammensitzen könnte, von dem er gerade gestern gelesen hatte. Der Gedanke hätte ihn fast dazu gebracht, in seine Hose zu pissen, was zu einer großartigen Ausrede wurde, um aufzustehen und dem Trio zu entkommen. "Sorry Leute, ich muss auf die Toilette gehen, wisst ihr, wo es ist?" Billy erkundigte sich. "El Baño? Du bist zu lustig, Señor", antwortete Mad Dog, "siehst du diese Metalltoilette in der Mitte des Raumes? Das war's." Billy warf einen Blick darauf, wohin Dog zeigte, und ein Schauer stieg ihm den Rücken hinauf, als er darüber nachdachte, wie lange er ihn halten könnte. Alles, außer diese ekelhafte Toilette zu benutzen, aber es war zu spät, der OJ hatte seinen Weg nach unten gemacht und Billy war aus der Zeit gefallen.

"Hallo Mr. Rich, ich bin Berater Shook und ich bin hier, um Ihnen zu helfen", sagte die Beraterin, als sie sich Buddy näherte. Buddy war immer noch in Gedanken versunken, als er den Augen derer folgte, die ihn anstarrten und dachten, sie müssten alle verrückt sein. "Was? Oh, es tut mir leid, antwortete er", als er seine Gedanken wiedererlangte. "Mr. Rich, ich möchte Ihnen einige Fragen stellen", begann Shook, "sind Sie damit einverstanden?" "Okay, denke ich, aber was ist mit dem Recht, zu schweigen?" Buddy bot an. "Sie beziehen sich auf die Miranda-Warnung und das gilt hier nicht, da ich Ihre Anklagepunkte nicht mit Ihnen besprechen werde. Tatsächlich weiß ich nicht einmal, was dir vorgeworfen wurde", log Shook, hatte aber das Gefühl, dass es Buddys Geist beruhigen würde. "Nun, Mr. Rich, wie fühlen Sie sich gerade?", fragte der Berater: "Haben Sie das Gefühl, sich selbst oder andere zu verletzen?" Buddy dachte über seine Antwort nach, bevor er sagte: "Nun, wenn Sie Billys Bruder zählen, ja, ich könnte ihn wirklich schwer verletzen, wenn ich ihn jetzt sehen würde." Da war er wieder, dieser Mund grub ein immer tieferes Loch. "Also, was ist damit, sich selbst zu verletzen, jetzt?" Geschüttelt wiederholt. "Nun, nein, ich bin einfach nur sauer, dass ich heute hier bin und nach Hause zu meiner Frau gehen möchte", antwortete Buddy. "Hast du heute nicht zwei verschiedenen Leuten hier gesagt, dass du dich jetzt umbringen kannst?" Deputy Jones warf ein. "So etwas vielleicht", fuhr Buddy fort, "aber ich meinte wirklich nicht, du weißt, dass ich mich tatsächlich umbringen würde." Nun, ich verstehe wirklich nicht, warum Sie es sagen würden, Mr. Rich, aber wir machen uns Sorgen um Ihre Sicherheit und deshalb sind Sie hier im Z-Pod ", erklärte Shook. "Warte, warte eine Minute, du denkst, ich bin verrückt, wie der Rest dieser Coo-Coos da drinnen? Zur Hölle nein, aber ich könnte jemanden töten, um hier rauszukommen!" Buddy schrie. Oh mein, mein, wie unsere Worte uns zu Fall bringen können. Bevor Buddy seinen Ausbruch beenden konnte, erschienen zwei extrem große Stellvertreter, packten ihn und ringten ihn zu Boden, während eine Krankenschwester, die aus dem Nichts auftauchte, ihn mit Thorazine erschoss. In Sekundenschnelle waren die Lichter für Buddy aus.

Billy stand in der Mitte der Arrestzelle und versuchte, sich abzuschirmen, während er seine überlastete Blase entlastete. Er fühlte tausend Augen, die ihn überprüften und konnte nicht schnell genug fertig werden. Als er fertig war, begann er nach einem Waschbecken zu suchen, um seine Hände zu waschen, nur um festzustellen, dass das einzige kaputt war, genau wie sein Geist im Moment. Er kämpfte mit der Rückkehr zu den drei Amigos, kam aber zu dem Schluss, dass die anderen, die ihm dabei zugesehen hatten, wie er sich erleichterte, gefährlicher sein könnten. Mit einem großen Seufzer machte er sich auf den Weg über Leichen und Gott weiß nur, Gegenstände auf dem Boden, um schnell mit seinen neuen Freunden Platz zu nehmen.
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Kapitel Neun
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"Azul, hola, wir schätzen, dass wir in acht Stunden bei dir sein werden, sei bereit, ich werde dir eine E-Mail schicken, was du an Ort und Stelle haben musst, Comprendo?" Croc instruiert. "Si, si, ich werde bereit sein, wir müssen schnell sein, um das Wetter zu ändern", antwortete Azul. Innerhalb weniger Minuten begann Azuls I-Phone zu vibrieren und zeigte an, dass er wie versprochen eine E-Mail hatte. Azul öffnete schnell die E-Mail und begann zu lesen: "ETA 19 Uhr, brauche eine aktualisierte Karte des Gebiets mit lokalen Straßen, brauche Namen von größeren Unternehmen in der Nähe des Gefängnisses. Brauchen Sie Namen von Versorgungsunternehmen, die das Gefängnis dienen, brauchen Sie Luftaufnahmen des Gefängnisses und der Umgebung. Außerdem benötigen Sie zwei Arbeitslastwagen und benötigen möglicherweise schweres Gerät, sehen Sie, was in der Nähe ist. Überprüfen Sie die Website des Gefängnisses und sehen Sie, ob sie einen Zeitplan für die Operationen veröffentlichen. Du musst all das haben, wenn wir ankommen, Croc." Azul dachte, dass dies so viel mit wenig Zeit zu tun hatte, also beschloss er, seine Schwester Bonita und ihren Ehemann Rico anzurufen, um ihre Hilfe in Anspruch zu nehmen. Indem sie sie anriefen und die Dringlichkeit zum Ausdruck brachten, waren sie mehr als bereit zu helfen und auf dem Weg zu Azul's.

Buddy begann langsam, aus dem drogeninduzierten Stupor herauszuklettern, in den er geraten war. Während sein Kopf von der Kombination aus Kater und der Droge klopfte, sagte ihm sein Körper, er solle seine Augen öffnen, aber sein Geist betete, dass dies nur ein schlimmer Albtraum gewesen war. Er riss ein Auge auf, dann das andere, um sich in einem hellen Licht in der Decke wiederzufinden. Vorsichtig hob er den Kopf und begann, die Situation aufzunehmen. Er lag in seinem Schildkrötenanzug auf einer blauen Schaumstoffmatte in einem verglasten Raum. "Mein Gott", murmelte Buddy vor sich hin, "es ist real, verdammt, wo bin ich?" Er zog sich vorsichtig hoch, als er erkannte, dass er nicht allein war. Drei andere belegten das gleiche kleine Zimmer. Er schloss schnell seine Beine, um eine Show zu vermeiden, und sprang auf seine Füße. Diese Bewegung veranlasste einen der anderen, zu weinen, einer drehte sich um und blickte zur Wand, während der dritte Buddy von Kopf bis Fuß kalt anstarrte, als ob er als nächstes auf der Speisekarte stünde. Buddy flippte bei dieser Reaktion aus und bewegte sich schnell zur Glastür. Er entdeckte den Stellvertreter am Schreibtisch und fing an, hektisch an die Tür zu klopfen und schrie: "Lass mich raus, lass mich raus!" "Hey, hau drin ab", schimpfte der Abgeordnete. "Aber sie können mich verletzen und ich habe Angst um mein Leben!" Buddy rief aus. Damit erhob sich der Abgeordnete und ging zur Tür, wo er nun Buddy von Angesicht zu Angesicht gegenüberstand. "Hör zu, Junge, ich bin hier, um dich und sie zu beschützen, jetzt beruhige dich und lehne dich wieder auf deinen Block zurück, das Abendessen kommt bald", informierte der Abgeordnete. "Abendessen", dachte Buddy, "was zum Teufel ist mit Frühstück und Mittagessen passiert?" Wie lange war er schon draußen? Er fing an, sich ein wenig benommen zu fühlen, also machte er sich nach seinem besseren Urteilsvermögen auf den Weg zu seiner Matte und legte sich hin.

Billy saß da und starrte mit seinen drei Amigos auf die Tür der Haftzelle, in der Hoffnung, dass Buddy jetzt zurückkehren würde und dass der Anwalt seine Magie entfaltet hatte und der Albtraum bald vorbei sein würde. Little Cat's Gedanken drehten sich um zu Hause und was und wie sein Vater seine Entfernung aus dem Gefängnis orchestrieren würde. Mad Dogs Gedanken drehten sich darum, wie langsam er Tequila Reds Aufenthalt auf der Erde beenden würde, so dass er jede Minute fühlte, dass er und Cat im Gefängnis gelitten hatten. Reds Gedanken waren, wie schnell Azul ihn herausholen könnte und in welches Land er fliehen würde.

Zurück in Playa Negro schritt Fat Cat wie ein Löwe im Zoo. Hin und her, hin und her, über den Marmorboden. "Padre, bitte leg dich hin, du bist so rojo, knallrot, dein Blutdruck muss aus den Charts sein", tadelte Tiger. "Sohn, ich kann nicht schlafen, ich will nicht essen, alles, was ich verzehre, ist die sichere Rückkehr deines Bruders nach Hause", antwortete Gato. "Bald Vater, bald, alles rechtzeitig. Aber es gibt nichts, was wir tun können, als geduldig zu warten. Das Croc wird die Arbeit richtig machen, das verspreche ich dir", antwortete Tiger. "Du hast in beiden Punkten Recht, mein Sohn, wie wäre es, wenn du mich rollst, was die Gringos einen "Cheech und Chong Joint nennen, und wir werden es zusammen rauchen", drängte Fat Cat, "und schnapp dir die Grey Goose aus dem Gefrierschrank, um die Belastung zu lindern."

"Mr. Rich, Mr. Rich", rief eine Stimme. Buddy war immer noch benommen, als er auf seinem Matt lag und an die Decke starrte. Er musste so schlimm pinkeln, aber als er die Toilette in der Mitte des Raumes sah, war er entschlossen, sie so lange wie möglich zu halten. "Mr. Rich" rief die Stimme erneut, klopfte diesmal an die Tür und erregte schließlich Buddys Aufmerksamkeit. "Was, was nun?" Buddy fragte. "Zeit für Ihren Medikamenten- und Beraterbesuch", erklärte der Abgeordnete. "Oh nein", dachte Buddy, "nicht schon wieder, so fing das alles an." Aber der Gedanke, wieder getast zu werden, änderte schnell seine Einstellung. "Ja, Sir, ich komme, aber ich muss zuerst pinkeln", antwortete Buddy. "Na, dann pinkeln und los geht's", antwortete der Abgeordnete. "Aber kann ich nicht privat ein Badezimmer benutzen?" Buddy versprach. Der Abgeordnete brach in Gelächter aus und sagte: "Privatsphäre, wenn Sie Privatsphäre wollten, hätten Sie nicht ins Gefängnis kommen sollen." Peinlich berührt von der Antwort, aber ich dachte, dass es jetzt jede Sekunde seine Beine hinunterlaufen würde, sprang er zu seinen Füßen, schaute sich im Raum um und ließ es reißen. Buddy schloss seine Augen, als er ging. Er wollte nicht wissen, wer zuschaute oder warum. Als er endlich fertig war, fragte er den Abgeordneten, wo das Toilettenpapier und die Seife seien. "Es gibt keine", antwortete der Abgeordnete, "spülen Sie einfach Ihre Hände aus und trocknen Sie die Luft, aber beeilen Sie sich, das Abendessen wird bald hier sein und Sie brauchen Ihre Medikamente vorher." Buddy wurde von der ganzen Veranstaltung überwältigt, aber was konnte er sonst tun? Die Tür öffnete sich und Buddy folgte dem Stellvertreter wie angewiesen. Sie kamen zu einem Schalter, wo eine Krankenschwester mit Pillen in einer Tasse wartete. "Mr. Rich?", fragte sie. "Ja", antwortete Buddy. "Nimm diese und du wirst dich besser fühlen", wies die Krankenschwester mit einem Lächeln an. "Aber, Mama, abgesehen von meinem Kater fühle ich mich gut", sagte Buddy, "Was sind das?" "Glückliche Pillen, Mr. Rich, glückliche Pillen", antwortete die Krankenschwester.

Billy hatte so lange auf die Tür gestarrt; Er hatte nicht bemerkt, dass seine Beine eingeschlafen waren. Plötzlich öffnete sich die Tür und ein Stellvertreter rief "Billy Simpson". Billy versuchte, aufzuspringen und zur Tür zu rennen, aber er schaffte es nur einen Schritt, bevor er über vier Insassen taumelte, die in seiner Nähe lagen. Es kam fast zu einem Aufruhr, aber Billy entkam unverletzt in die Sicherheit der offenen Tür. "Mr. Simpson, Ihr Anwalt bereitet sich auf Ihre Anleihe vor", erklärte der Abgeordnete, "nehmen Sie Platz und ich werde hoffentlich bald zurück sein.

Die drei Amigos saßen geduldig da und wussten, dass ihr Schicksal bald auch die Freiheit sein würde.
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Es war jetzt 16 Uhr und mit nur Stunden vor der Ankunft des Croc und der Crew, versuchten Azul, Bonita und Rico, bereit zu sein. Sie hatten alles Gewünschte heruntergeladen und ausgedruckt und sogar eine Blaupause und eine Plattform des gesamten Gefängnisses online entdeckt. Azul hatte in seinen Wohnungen einen Nachbarn kennengelernt, der Student an der Georgia Tech war. Sein Name war Akbar und er kam aus dem Land Jemen, in den USA mit einem Studentenvisum. Am letzten vierten Juli hatte Akbar ein Feuerwerk für eine große Party in den Wohnungen gemacht. Azul war fasziniert von seinem Können und lernte nach den Worten Akbar kennen. Als er anfing, sich das Layout des Gefängnisses anzusehen, das von einem zwanzig Fuß hohen Maschendrahtzaun umgeben war, der mit Stacheldraht bedeckt und gekrönt war, erkannte er, dass Sprengstoff notwendig sein könnte. Sein nächster Gedanke galt Akbar. Obwohl sie keine engen Freunde waren, hatten er und Akbar im letzten Jahr ein paar Joints und einige Nasenbonbons geteilt und Azul hatte das Gefühl, dass er Akbar vertrauen konnte, um zu helfen. 

Akbars Handy klingelte, er schaute auf die Telefonnummer und antwortete dann: "Hola Azul, rufe an, um einen zu feuern?" "Vielleicht später, mein Freund, aber ich habe ein großes Problem und brauche deine Hilfe, aber nicht über das Telefon, komm jetzt zu mir, wenn du kannst", erklärte Azul. "Sicher, sicher, in zehn Minuten da sein", antwortete Akbar.

Bonita und Rico hatten die Standorte der lokalen Versorgungsunternehmen und Unternehmen in der Nähe des Gefängnisses eingezeichnet und eine Liste der Mietgerätefirmen in der Gegend zusammengestellt. Es kam alles zusammen und sie hofften, dass es bis zur Ankunft von Crocs fertig sein würde. Alles andere hätte kein Happy End. Ein Klopfen an der Tür signalisierte Akbars Ankunft. Azul lud in die Küche ein, wo er die Spülmaschine laufen lassen konnte, um ihr Gespräch zu übertönen, nur für den Fall, dass die DEA zuhörte. "Amigo, wir haben ein großes Problem, von dem ich denke, dass Ihre Expertise uns helfen könnte", erklärte Azul. "Wie kann ich dir dann dienen, mein Freund?" Akbar befragte. Was Azul Akbar erzählte, machte ihn ein wenig beunruhigt und ein wenig ängstlich. An einem mexikanischen Drogenkartell beteiligt zu sein, könnte schlimme Folgen haben, aber nicht helfen, wenn man gefragt wird, könnte es auch sein, er ab. "El Corazón Negro, huh, wow, ich habe mich immer gefragt, wie und wo man so viel Gras und Blasen bekommt, aber das hätte ich mir nie vorstellen können", fuhr Akbar fort. "Schau Mann, ich werde tun, was ich tun kann, aber ich will das überleben, okay?" "Niemand sonst wird es wissen. Ihre Identität ist bei mir sicher und ich werde Ihnen 50 g für Ihre Hilfe bezahlen ", versicherte Azul. "50 g's, kein Scheiß, was brauchst du?" Akbar erstaunte, antwortete. "Ich weiß es noch nicht genau, aber es werden Sprengkörper sein, vielleicht ein paar", bot Azul an. Akbars Projekt für eine Klasse in Chemieingenieurwesen war die Entwicklung einer neuen, sichereren Form des Sprengstoffs C-4. Er hatte illegal einige aus dem Labor in seine Wohnung geschlichen, um damit zu experimentieren. Azuls Handy leuchtete auf; es war das Krokodil. "Aktualisieren Sie mich jetzt, wo Sie auf meiner Liste stehen", forderte Croc. "Alles kommt zusammen", antwortete Azul, "wenn Sie ankommen, werden wir bereit sein und ich habe eine Überraschung für Sie, die Ihre Nacht erhellen wird." "Hmmm, sei einfach bereit", antwortete Croc.

"Billy Simpson, Billy Simpson", rief der Abgeordnete an der Tür wieder. Billy sprintete diesmal vorsichtig zur Tür. "Komm mit mir, du hast eine Bindung geschlossen, du musst jemanden anrufen, der dich abholt, bevor wir dich freilassen können", wies der Abgeordnete an und zeigte auf die blauen Telefone an der Wand: "Benutze eines dieser Telefone, der Anruf ist kostenlos." Billy rannte zum ersten Telefon und erkannte dann plötzlich, dass er sich die Nummern von niemandem merken ließ, sie waren alle auf seinem Handy, das im Grundstücksraum des Gefängnisses saß. "Verdammt, was soll ich jetzt tun?", fragte er sich. Als er sich selbst auf den Kopf schlug, weil er so dumm war, blitzte der Anblick einer fast verschmierten Nummer auf seiner Hand vor seinen Augen auf. "Ja! Ja! es ist Pams Nummer", rief Billy. Buddy hatte es früher auf seine Hand geschrieben, aber es war etwas verblasst vom Händewaschen. Nur sechs Ziffern waren klar, was jetzt zu tun ist. Es macht nichts, der Abgeordnete hatte gesagt, der Anruf sei kostenlos, also was soll's, er dachte, er würde jede letzte Ziffer nacheinander ausprobieren, bis Pam antwortete. "Hey Simpson, du hast nicht den ganzen Tag Zeit, mach den Anruf, also kann ich dich zurückbringen", schimpfte der Abgeordnete. "Aber ich habe ein großes Problem, verstehst du?" Aber bevor Billy fertig werden konnte, unterbrach ihn der Stellvertreter: "Hör zu, du hast viele Probleme und ich interessiere mich für keines von ihnen, mach jetzt deinen einen Anruf oder gehst zurück, bis zum Schichtwechsel."  Billys Verstand begann zu rasen, als er erkannte, dass seine einzige Chance, aus diesem Ort herauszukommen, auf Glück beruhen würde. Er atmete tief durch und wählte dann die ersten sechs Ziffern. An der Wand über den Telefonen befand sich ein Fernseher, den die nicht gebuchten Verhafteten sehen konnten, während sie darauf warteten, bearbeitet zu werden. Es war 5:59 und Zeit für die Ziehung der Georgia Lotteries Cash 3, ein Spiel, das Billy oft spielte, aber noch nie gewonnen hatte. Als Billy seinen Finger direkt über die Wähltastatur hielt, hörte er in seinen Ohren: "Die Cash 3-Nummern für heute Abend sind, 3, 3 und 3, viel Glück und spielen Sie auf Georgia!". Hat dieser Gott Billy in seiner Zeit der Not geholfen? Oder nur schlechtes Timing, um sich mit seinem Verstand anzulegen? Mit großer Pause traf er die 3 und obwohl er keine echte religiöse Person war, begann er zu beten, um Pams Stimme am anderen Ende der Leitung zu hören. Ein Ring, dann zwei und drei, wobei der Schweiß beginnt, Billys Stirn zu säumen. Fünf, großer Seufzer.... dann 6 und eine Antwort, ja, es war Pams Stimme. Billy fing an zu brüllen: "PAM! PAM! Die Stimme fuhr fort: "Hallo, Sie haben die Voicemail von Pam Rich erreicht, hinterlassen Sie eine Nachricht und ich werde mich so schnell wie möglich bei Ihnen melden", Ton. "NEIN, NEIN, das kann nicht passieren", rief Billy, "warte nein Pam, oh Gott Pam, es ist Billy und ich haben Kaution geleistet, sie haben Buddy irgendwo, oh Geez, ich kann nicht gehen, bis du kommst und mich abholst. Bitte, bitte cal"... BETON Ende der Nachricht. Billy starrte nur auf das Telefon, nachdem er es aufgelegt hatte, und dachte, vielleicht würde Pam die Nummer zurückrufen. Wieder einmal hatte Cash 3 ihn im Stich gelassen und er war dazu verdammt, im Gefängnis zu bleiben. "Simpson, du bist weiß wie ein Geist, du okay", fragte der Abgeordnete. "Oh, was, äh ja, ich denke, ich bin gerade mit einem Anrufbeantworter vom Telefon gegangen, habe eine Nachricht hinterlassen, nun, den größten Teil einer Nachricht", antwortete Billy, "oh Mann, das alles ist einfach so unwirklich." "Schauen Sie, wenn und wenn sie anrufen, wird es Sie jemand wissen lassen", versicherte der Abgeordnete. Gerade dann brach das Knistern des Radios die Stille: "Deputy Hill, hast du Billy Simpson?" "10-4", antwortete Hill. "Was ist dein 20?" kam zurück ins Radio. "Haltebereich unten, Sir", antwortete Hill. "Ich habe eine Pam Rich in der Leitung, sie sagt, sie wird in zwanzig Minuten hier sein, bringen Sie ihn zum Check-out, er ist OTW, 10-4" die Stimme im Radio bestellt. "Roger, 10-4, Sir, wir sind auf dem Weg", sagte Hill und lächelte Billy an. Billy stieß nur einen großen Seufzer der Erleichterung über die Nachricht aus, dass er bald auf dem Weg nach draußen war. Aber im Hinterkopf fragte er sich immer noch und machte sich Sorgen um Buddy und ob es ihm gut ging und was er zu Pam sagen würde.
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